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\\'ande mit

durchgehenden

Stiindern.

breite, gelimsartige Streifen von einander getrennt.

Ein Beifpiel giebt Fig. 236 346). Schnitzereien kommen

an den Schwellen felten zur Anwendung. Die Ver—

bindung der Verfchalung der Balkenfächer mit vor-

fpringenden Balkenköpfen und profilirter Schwelle zeigt

das 1512 errichtete Rathhaus zu Alsfeld in Oberheffen

(Fig. 237 347).

Eine neuere Anwendung des Fachwerkbaues

mit vorgekragten Gefchoffen, allerdings in der durch

die geographifche Lage herbeigeführten, für Heffen

bezeichnenden Milchung nord- und füddeutfcher Bau—

weife, zeigt der durch Schäfer aus—

geführte Neubau des Schloffes Hinnen—

burg in \Vef’tphalen (Fig. 238 348).

Ausmauerung der Balkenfächer

mit Formfteinen ift in Fig. 239345)

dargef’rellt.

Die mehrgefchoffigen Wände

mit kurzen Ständern haben den

Nachtheil, dafs in Folge des mehr—

fachen Uebereinanderlagerns von

Langholz -— beim norddeutfchen

Ständerbau Balken und Saumfchwelle,

beim fiiddeutfchen Rahmholz, Balken

und Saumfchwelle —— durch das Zu—

fammentrocknen fich ein Setzen des

Gebäudes ergiebt, das fchädlich fein

mufs, wenn die Wände deffelben

in diefer Beziehung verfchiedenartig

hergeftellt find, wie fchon in Art. 158

(S. 170) erwähnt wurde.

Durch die Conflruction mit

durch mehrere Gefchoffe hindurch

reichenden Ständern will man diefem

Uebelftande abhelfen. Thatl‘ächlich

kann dies nur erzielt werden, wenn

man fämmtliche Ständer fo behandelt.

Nimmt man nur in größeren Ab-

ftänden folche an, fo werden zwifchen

denfelben noch kurze Ständer mit

den zugehörigen wagrechten Con-

ilructionstheilen nothwendig, die nun

ein Setzen auf kürzeren Strecken,
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